
510 Bücher

ade der ın dem Pıper-Band dokumentierte Hıstoriker- Menschen iın der SowJetunion wiıllen und auch weıl das
streıt nıcht 1U  s zeıtgeschichtlich 1mM Sınne sel1nes Gegen- SowjJetsystem ohl NUÜUTL, wWwenn Gorbatschow Erfolg be-
standes, sondern als Aussage über eıgenes Gegen- schıeden ISt, Aussıcht geben dürfte, sıch auch In den Fra-
wartsbewußtsein lesen. SCH weıterzuentwickeln, die iın „seiner” Perestroijka noch

nıcht oder überhaupt nıcht angesprochen sınd. Da{fßs das
Buch auf jeden Fall lesenswert ISt, auch WEeNnNn Dauer-

MICHAIL 60  OW Perestroika. Dıe zwelıte beobachtern keıine Novıtäten bietet, raucht nıcht noch
russısche Revolution Eıne NEUEC Politik für Luropa und gyesondert betont werden.
die Welt Troemersche Verlagsanstalt Knaur Nachft
München 1987 344 36,—

Spätestens selt Stalın sınd Sowjetführer kaum noch als Lexikon der katholischen Dogmatıik. Herausgegeben VO
Autoren hervorgetreten; schon Sal nıcht als solche, die Wolfgang Beınert. Verlag Herder, Freiburg 19 Z 6724
ohne systematische ıdeologische Begründung un: Recht- 68,— (Paperback); 88 ,— (geb.)
fertigung der eıgenen weltanschaulichen Posıtion und
des marxıstisch-leninıstischen Staats- un: Gesellschafts- Das VO Regensburger Dogmatıker Wolfgang Beıinert
verständniısses westlichen Lesern publikumswirksam dıe herausgegebene „Lexiıkon der katholischen Dogmatık"
Revolutionierung (Umgestaltung) des eiıgenen Systems tüllt iıne Lücke Schliefßßlich o1bt ıIn der deutschspra-
erläutern und zugleich den Glauben eben dieses Ive- chıgen katholischen Theologie derzeıit keıin VWerk, das
SCTS5 in die Veränderungsbereitschaft und Veränderungs- den Stoff der zentralen theologischen Dıiszıplın Dogma-
rähigkeit in den Dienst des Systems selbst nehmen. Und tık auf dem gegenwärtigen Retflexionsstand INn einem
schon Sar nıcht wollten S1e sıch bısher Vorreıtern e1- Band zusammenfaßt. Das Lexikon berücksichtigt alle
nNnes blockübergreiftenden „NCUCI Denkens machen. Aber dogmatischen Traktate, deren Stichwörter Jeweıls VO e1-
be] Gorbatschow 1STt ben unabhängıg VO  - der Frage, 11C Theologen vertaßt sınd (eine Ausnahme macht die
1ewelt schon test 1m Sattel SItZT oder selbst be- Christologie, die sıch WEeI Autoren teılen). Die Nomen-
reIits wıeder seıne Machtstellung bangen mu{fß alles klatur berücksichtigt sowohl dıe klassıschen Begriffe W1e€e
anders. Gorbatschow schreıbt nıcht NUL, WI1e seıne ber- die Themen, dıe TYTSL 1im Zug der theologisch-kirchlichen
SELZET (Ss Börsenblatt, U 8/) teststellen, „n der Ira- Neuorıientlierung der etzten Jahrzehnte dogmatısche
dıtion der Leninschen Volksrede“ Er 1STt SAaNZ offensicht- Relevanz bekommen haben Der „Limbus” oder der
lıch der SowjJetführer, der nıcht TSL auf dem „Character iındelebilıs“ sınd also ebenso VERLWGLeN W1€e die
Washingtoner Gipfel (vgl ds Heft, 4) bewiesen hat, „Sınnfrage" die „Kollegjalıtät” oder dıe „Charısmatische
dafß medienwırksam sıch bewegt WI1IE eın Westler Erneuerung”. Die allermeısten Artıikel sınd nach einem
Westlern un: damıt den SowjJetstaat besser „verkauft“ als einheitlichen Schema aufgebaut, das der Art un: VWeıse
jeder seiıner Vorgänger. Aber n  u das LUuUL un: un entspricht, WI1e die Themen 1m theologischen Lehrbetrieb
seıne Zuarbeiter INn dem Buch auf exzellente We1lse Man- heute gewöhnlıch behandelt werden. Auf die bıblıschen
che Passage selbst über „Demokratie“ un: „Rechtsstaat- Grundlagen tolgt der dogmen- und theologiegeschichtli-
iıchkeit“ „Es kann keıne Wahrung des Rechts ohne che Befund; dann werden die lehramtlichen Aussagen
Demokratie geben. Ebensowenig kann Demokratie Be- angeführt un theologische Erläuterungen gelıefert. Als
stand haben ohne die Herrschaft der Gesetze; denn die vierter Punkt 1St fast durchgängıg dıe ökumenische DPer-
esetze sınd dazu da, die Gesellschaft [die Gesell- spektive einbezogen. Diese Aufgliederung der einzelnen
schaft?] VOT Machtmißbrauch schützen un: dıe Artikel macht das Lexikon übersichtlich un erleichtert
Rechte un Freiheiten der Bürger .. garantıeren den Zugrift auf dıe Information (eine begrüßenswerte

132) könnte uch VO  —_ einem Harvard-Politologen g.. Hılte sınd 1m übrıgen auch die zahlreichen Schaubilder,
schrieben se1ın. Freilich ber Konkretisierung VO Men- Tabellen un: Graphıiken, ELW be]l einem diffizilen
schenrechten, solcher ındıvıdueller, nıcht „gesellschaft- Thema WI1IE der Gnadenlehre). Man hätte mIıt dem
lıchen“ Art un VOT allem tür solche Bürger, die nıcht In Schema ber LWAas wenıger schematisch umgehen kön-
allem systemkontorm denken, lıest INa  _ in Gorbatschows NCN, z einem der Gliederungspunkte 1U  - eın
„Perestroijka” nıchts und über treiheitsfreundlichere relı- Satz steht, stöflßt seıne renzen. Das Lexıkon 1St 1n
g1onspolıtısche Absıchten, sSel des Autors elbst, se1l seiıner Sprache durchweg benutzerfreundlich. Nıcht -
Sar der kollektiven Kremlführung, wenıger als nıchts. letzt be] einıgen längeren Artıkeln sınd den utoren der
Das „Geheimnis“ des Buches: Gorbatschow „mußte“ systematıschen Erläuterung wahre Kabinettstücke gelun-
schreiben, durch Sympathiewerbung beım westlichen SCNMNh Anderes 1STt fast knapp dargestellt, z WECNN IN
Leser (es 1ST Ja eın ‚westliıches“ Buch, dessen Weltrechte wenıgen Zeılen verschiedene theologische Posıtiıonen
be1 Harper ROwW, New York, lıegen, un: dıe Überset- aufgezählt werden. Der gegenwärtige Diıiskussionsstand
ZUNg 1INs Deutsche kommt A4U$S dem Amerıikanıschen) dıe kommt 1mM anNnzCn recht gul ZU Ausdruck, offene Fra-
DPosıtıon des „Autors” gegenüber den Perestroika-Geg- SCH und Probleme werden benannt. Das „Lexikon der
DNEeTrTN 1mM eıgenen Machtblock nd IM Ceigenen D’olitbüro katholischen Dogmatık" 1sSt eın nützliches Arbeıtsinstru-
testigen. Und 111a  ; mu{ß ihm dabe1ı Lrfole wünschen, der mMene


